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Buch

Wenn sich der lang ge heg te Kin der wunsch nicht er füllt, ist für vie le Ad op­
ti on der Weg zum er sehn ten Herz kind. Al ler dings er war ten die zu künf ti gen 
El tern et li che Hür den und Hin der nis se, die es zu über win den gilt. Sam Jolig, 
selbst glück li che Adoptiv mut ter, kennt das emo tio na le Auf und Ab auf dem 
Weg zu ei ner glück li chen Fa mi lie. In die sem be son de ren Buch ver bin det sie 
auf ein ma li ge Wei se Er fah rungs be richt mit ganz kon kre ten Hil fe stel lun gen 
und Tipps zum The ma Ad op ti on und be glei tet so künf ti ge Ad op tiv el tern von 
der Ent schei dung zur Ad op ti on bis zum tat säch li chen Zu sam men le ben mit 
dem Ad op tiv kind. Da bei lie fert sie nicht nur Fak ten zu den er sten Schrit­
ten, den Vor aus set zun gen und ver schie de nen For men der Ad op ti on bis hin 
zu den Ein zel hei ten des Be wer bungs ver fah rens, son dern gibt durch Fall ge­
schich ten und ei ge ne Er fah run gen wich ti gen emo tio na len Bei stand und zahl­

rei che Bei spie le aus der Pra xis.

Au­to­rin

Sam Jolig weiß seit ih rem 14. Le bens jahr, dass sie kei ne ei ge nen Kin der be­
kom men kann. Heu te lebt sie mit zwei Ad op tiv kin dern, ih rem Le bens part­
ner, Hun den und Pfer den auf dem Land bei Han no ver. Sie ist als Au to rin 
tä tig und en ga giert sich beim Deut schen Kin der schutz bund. Be kannt wur de 

sie un ter an de rem als Ad op ti onshelferin in TV und Pres se.

www.sam-jolig.de
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Vor­wort

Ei gent lich hei ße ich San dra. Den Spitz na men Sam, un ter dem 
ich auch in der Öf ent lich keit auf tre te, Bü cher schrei be, oder mei­
ne künst le ri schen Pro jek te ma che, habe ich vor vie len Jah ren in 
mei ner Ju gend von ei nem Freund verpasst be kom men. Vie le Jah­
re, das klingt für mich sel ber, als wäre ich stein alt, aber mit Mit te 
drei ßig ist sie ein fach auch schon ei ni ge Jah re her – die Ju gend. 
Be sag ter Freund sag te im mer über mich, ich sei ziem lich tough, 
di rekt und manch mal ganz schön frech. Ir gend wie bur schi kos. 
Ein Name, den auch ein Jun ge tra gen könn te, wür de ei nen Teil 
von mir gut be schrei ben und au ßer dem hät ten die Leu te, die erst 
nur von mir als Sam hör ten und mich dann sä hen, was zum Stau­
nen. Also wur de Sam das Aus hän ge schild von San dra, eine Art 
Schutz pan zer und Ent schul di gung für vie le ver rück te Ge schich­
ten mei nes Le bens. Mei ne Freun de nen nen mich nach wie vor 
Sam, aber für mei ne Fa mi lie bin ich doch im mer San dra ge blie­
ben. Auch wenn »Sam« in zwi schen er wach se ner ge wor den ist, der 
Name und sei ne En er gie ge hören im mer noch zu mir. War um ich 
das hier schrei be? Weil das The ma, um das es hier geht, viel mit 
Selbst ref ek ti on zu tun hat: sich nicht zu ver stecken und ei nen 
Schein wah ren zu müs sen, sein Herz zu zei gen und sein wah res 
Ich, mit al lem, was dazu ge hört. Wer sich auf Ad op ti on ein las sen 
möch te, muss sich zu erst ein mal selbst un ter die Lupe neh men.
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Vie le Jah re be glei tet mich das The ma Ad op ti on nun schon – 
nicht zu letzt durch mei ne bei den tol len Kin der, Ama dea, die als 
Säug ling im Ja nu ar 2005 zu mir kam, und Tyee­Lovell, den ich 
nach sei ner Ge burt im De zem ber 2007 end lich in den Ar men 
hal ten durf te. Ich bin sehr dank bar für die ses gro ße Ge schenk. 
Als ich von mei ner un frucht bar keit er fuhr, hat es erst ei ni ge Zeit 
ge dau ert, bis ich ein Ver ständ nis da für be kam, was das für mein 
Le ben be deu ten soll te. Ein Le ben ohne Kin der aber konn te ich 
mir nicht vor stel len. Ad op ti on schien eine gute Lö sung für mich 
zu sein. und so habe ich mich ir gend wann auf den Weg ge macht. 
Ich wusste nicht, wie ich be gin nen soll te, an wen ich mich wen­
den konnte und ob ich je mals Er folg ha ben wür de. Ad op ti on ist 
ein Le bens the ma und hört mit der Auf nah me ei nes Kin des nicht 
auf. Es gibt so vie le Fa cet ten und Ebe nen, die erst im Lau fe der 
Zeit auf tau chen. Durch mei ne Hilfs an ge bo te für Ad op tiv el tern 
und sol che, die es wer den wol len, höre und sehe ich eine Men­
ge dar über, wie es Ad op tiv el tern, Kin dern, aber auch ab ge ben­
den Müt tern geht.

Ich schrei be schon län ger für die On line­Platt form des VNR 
Ver lags (vnr.de) als Ad op ti ons ex per tin und gebe ger ne Rat schlä­
ge und un ter stüt zung. und auch bei mei ner Se rie in ei ner gro­
ßen deut schen Ta ges zei tung, für die ich Le serfragen im chat be­
ant wor tet habe, ist mir auf ge fal len, wie be rüh rend die ses The ma 
im mer wie der ist. (Im An hang fin den Sie die wich tig sten Fra­
gen der Le ser.) Als Ad op ti ons hel fe rin un ter stüt ze ich Be trof e­
ne von al len Sei ten im mer wie der ger ne. Ich weiß, wie viel Leid 
und Herz blut, wie viel Trau er und Trä nen mit Ad op tio nen auch 
ver bun den sind. Oft sind auf dem Weg zum Glück schein bar 
nicht en den wol len de Wid rig kei ten zu über win den. Durch die 
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Er fah rung mei ner ei ge nen Ge schich te und mei nen um gang da­
mit auch in der Öf ent lich keit kann ich hof ent lich vie len Men­
schen Mut ma chen und zei gen, dass es sich lohnt, die Mühe auf 
sich zu neh men.

Mit die sem Buch möch te ich ei nen Ein blick ge wäh ren in 
den Pro zess, den ich durch lebt habe, und die chan cen, die sich 
mir bo ten. Ger ne möch te ich auf zei gen, wel che Schrit te zu tun 
sind, um dem Traum vom Kin der glück durch Ad op ti on nä her zu 
kom men. Ich will Ih nen da bei hel fen, das Pro ze dere der In lands­
ad op ti on zu ver ste hen, um schnel ler er folg reich zu sein.

Ganz be son ders wich tig ist mir, al len ab ge ben den Müt tern 
Dan ke zu sa gen für ihr Ver trau en in uns Herz müt ter, die wir un­
se re Kin der nicht selbst ge bo ren ha ben. Ich fin de es aus ge spro­
chen wich tig, ein Ver ständ nis in der Be völ ke rung zu ent wickeln 
für Frau en, die aus der Not ihre Kin der frei ge ge ben ha ben, und 
nicht über »Ra ben müt ter« zu spre chen und schlecht zu ur tei­
len. Zum ei nen wä ren wir Herz müt ter kei ne Müt ter ohne die­
se Frau en und zum an de ren ist eine sol che Ent schei dung si cher 
kei ne leicht fer tig ge trof e ne und hat ihre ganz ei ge ne Ge schich te.

Be dan ken möch te ich mich aber auch bei mei nen Weg be glei­
tern und Leh rern. 

Ohne meinen großartigen Buchagenten Michael Kneissler, 
den ich nicht mehr missen möchte, und meine Lektorin Karin 
Weber sowie die Redakteurin Gesa Jung wäre dieses Buch nicht 
das geworden, was es jetzt ist. Vielen Dank dafür!

Dan ke auch an mei ne Fa mi lie und mei nen Part ner! Ich weiß, 
dass ich im mer auf sie zäh len kann und dass sie fan ta sti sche 
Groß el tern sind und ein tol ler Papa.

Vorwort
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Eine­fol­gen­schwe­re­Dia­gno­se

»Nur­un­frucht­bar«

Ich war 14, als ich zum er sten Mal beim Frau en arzt war. Mama 
hat te mich hin ge schickt, rei ne Rou ti ne. Die Sa che war we nig 
spek ta ku lär. Der Dok tor re de te nett mit mir. Ich set zte mich 
auf den Stuhl und spreiz te die Bei ne. Er un ter such te mich, und 
tschüs. Erst am näch sten Tag stell te sich her aus, dass die ser 
harm lo se Arzt be such mein Le ben ver än dern soll te.

Es war mit tags, kurz vor 14 uhr. Der Bäcker la den mei ner El­
tern war noch ge schlos sen – bei uns auf dem Dorf hat te kein 
Ge schäft über Mit tag auf –, als das Te le fon klin gel te und Mama 
ab nahm. Ich stand so dicht ne ben ihr, dass ich die Stim me des 
Arz tes er ken nen konn te. Ich hör te Satz fet zen, sie wa ren nicht ge­
ra de be ru hi gend: »La bor wer te … ge fällt mir gar nicht … so fort in 
die Pra xis.« Mama sag te gar nichts, au ßer: »Wir sind gleich da.«

Drei ßig Mi nu ten spä ter sa ßen wir in sei nem Sprech zim mer. 
Er hin ter dem Schreib tisch. Mama und ich da vor. Der Arzt sag­
te et was über schlech te Blut wer te. Ich ver stand überhaupt nichts. 
»Habe ich Krebs?«, frag te ich. Der Arzt schwieg.

Ich hielt die Hand mei ner Mama sehr fest. Ich hat te Angst. 
Wür de ich jetzt nur noch we nig Zeit zu le ben ha ben? Wür de ich 
ster ben müs sen? Wür de ich Schmer zen ha ben? Ich war doch noch 
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so jung. Woll te noch so viel er le ben. Hat te Träu me und Wün sche. 
Ein le ben di ger jun ger Mensch plötz lich dem Tod ge weiht. Mei ne 
Ge dan ken über schlu gen sich. An dem Ge spräch, das mei ne Mut­
ter und der Arzt nun führ ten, nahm ich nicht mehr teil. Ich war 
wie pa ra ly siert. Ich ent sin ne mich, wie der Gy nä ko lo ge in un se­
rem Bei sein dann ein Te le fo nat mit dem Pro fes sor ei ner uni kli nik 
führ te. Schnellst mög lich soll te ich dort er schei nen. und so hieß 
mei ne er ste Sta ti on dann uni kli nik Göt tin gen. Eine chro mo so­
men ana ly se und di ver se un ter su chun gen – Blut ab nah men, Spei­
chel pro ben, Ab stri che, ul tra schall und ei ni ges mehr – muss te ich 
dort über mich er ge hen las sen. Ein Fa mi li en stamm baum vor dem 
Hin ter grund di ver ser Krebs er kran kun gen wur de er stellt und soll te 
Aufs chluss über eine mög li che Ver er bung ge ben. Im mer wie der 
kroch in mir da bei die Angst hoch. Ein schö nes Ge fühl ist es nicht, 
wenn sämt li che dei ner Vor fah ren, die an Krebs er krankt oder gar 
ge stor ben sind auf ei ner Li ste zu sam men ge tra gen wer den und du 
das Ge fühl be kommst, die Näch ste zu sein.

Nach et li chen un ter su chun gen und Ge sprä chen mit Ärz ten 
folg te die Zeit des War tens. Ein eben so schreck li cher Zu stand – 
nicht zu wis sen, wie es um ei nen steht. Hilf o sig keit und Angst 
mach ten sich im mer wie der breit. In mei ner Pa nik klam mer te 
ich mich an mei ne Mut ter, die mich zu all die sen Ter mi nen be­
glei te te. In mei ner Er in ne rung sehe ich wei ße Kit tel, in ste ri­
len Räu men, rie che Kran ken haus luft und spü re die an ge spann te 
At mo sphä re. Ich zit ter te. Im mer wie der mus ste ich mich ent­
blö ßen, mich halb nackt auf die sem furcht ba ren Stuhl Ärz ten 
prä sen tie ren, die sich an und in mir zu schaf en mach ten. Mein 
Trau ma wuchs. »Sie mei nen es alle gut mit dir und wol len dir 
hel fen, mein Kind«, hör te ich mei ne Mut ter wie der und wie der 
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sa gen. Ich hin ge gen hat te die Nase ge stri chen voll. Ich woll te 
end lich wis sen, was los war. Doch noch war kein Ende in Sicht. 
Es gab zwar manch mal nach tage­ oder wo chen lan gem War­
ten eine Ent war nung, dann aber wie der An wei sun gen für neue 
un ter su chun gen, um den schlimm sten al ler Be fun de, KREBS, 
tat säch lich aus zu schlie ßen. Dann hör te ich zum er sten Mal das 
Wort uN FRucHT BAR KEIT, funk tio nel le Stö rung der Ei er­
stöcke. Das klang nicht schön, wirk te aber in mei ner Si tua ti on 
fast wie ein Be frei ungs schlag. Mei ne letz te Sta ti on hieß dann 
»En do sko pie« in ei ner Kli nik in Hil des heim. Mir wur den Ge­
we be pro ben aus dem un ter leib, ge nau ge nom men aus den Ei er­
stöcken ent nom men. Hier soll te end gül tig ge klärt wer den, ob ich 
nicht doch ei nen Tu mor, sprich bös ar ti ges Ge we be, in mir trug. 
Eine Ope ra ti on, die mich er neut äng stig te. Ich fühl te mich so 
klein und schwach und hilf os. Ich wünsch te mir, dass es end lich 
vor bei wäre. Al lein die Vor stel lung der Nar ko se ver setz te mich 
in gro ße Pa nik. Ich be fürch te te, nicht mehr auf zu wa chen oder 
di rekt nach der Ope ra ti on mit der schlimm sten al ler Dia gno sen 
kon fron tiert zu wer den. Manch mal will man die Wahr heit ein­
fach doch nicht hö ren.

Mit ei nem »nur un frucht bar« bin ich schluss end lich aus dem 
Kran ken haus ent las sen wor den. Ich war glück lich le ben zu dür­
fen. Aber rea li sie ren konn te ich die Be deu tung mei ner un frucht­
bar keit da mals noch nicht. Ich war ein fach nur froh, in mein al tes 
neu es Le ben zu rück zu keh ren.

Sie ben Jah re spä ter.
Mein klei ner Bru der soll te Va ter wer den. Ich ver stand die Welt 

nicht mehr. Als ich da von er fuhr, dass es mei nen Bru der »er­
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wischt« hat te, schnür te es mir das Herz ab. War um konn te ich 
kei ne Kin der be kom men? War um soll te er mit neun zehn un­
ge wollt Va ter wer den und ich nie mals Mut ter? Ein Ge fühl von 
Ei fer sucht und un ge rech tig keit stieg in mir auf. Ohne Kin der 
woll te ich mein Le ben nicht ver brin gen. Ich woll te auch mal 
eine ei ge ne klei ne Fa mi lie ha ben. Mein Kind lie ben und be glei­
ten, es auf wach sen se hen, be mut tern und ihm die Hand rei chen 
auf sei nem Weg. Im mer mal wie der hat te ich in den letz ten Jah­
ren über mei nen Be fund »un frucht bar« nach ge dacht, aber mich 
dann in an de re Pro jek te ge stürzt. Die vie len klei nen und gro ßen 
Pro jek te wa ren mir wich tig – wich ti ger als die Fra ge nach der 
Fa mi li en pla nung. Ich war als Fo to mo del um die Welt ge reist und 
stand für gro ße Fir men vor der Ka me ra. Ich nahm Schau spiel un­
ter richt und be kam als jun ge Schau spie le rin klei ne, aber in ter es­
san te Rol len in Se ri en und TV­Pro duk tio nen. Ich schrieb ei ge­
ne Songs und ver öf ent lich te meine Mu sik. Ich ver ewig te mich 
auf ge druck tem Pa pier in Wort und Bild. Als mein Bru der Va­
ter wur de, war ich aber un mit tel bar kon fron tiert mit dem The­
ma Fa mi li en zu wachs. Zu se hen, wie Le ben zu wach sen be ginnt, 
zu spü ren, was es nicht nur mit der an ge hen den Mut ter mach te, 
son dern wie die um welt rea gier te, konn te ich nur schwer er tra­
gen. Ich war wü tend, be nahm mich ab wei send al lem und je dem 
ge gen über. War um war mir nicht ver gönnt, selbst be stimmt ent­
schei den zu kön nen, wann und ob ich ein Kind be kom men wür­
de? Ich hat te die Kon trol le über mei nen Kör per ver lo ren, war in 
mei nen Au gen nicht mal eine rich ti ge Frau. Das mach te mich 
un end lich trau rig. So füch te te ich aus mei ner Klein stadt – weg 
von der Fa mi lie – mal wie der nach Ham burg, in die Ar beit. Ich 
füch te te in noch mehr Pro jek te, in noch grö ße re Auf ga ben, in 
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ein Le ben, das für Kin der so wie so kei nen Platz hat te. Den noch, 
der Schmerz über mei ne un fä hig keit Kin der zu be kom men ließ 
sich plötz lich nicht mehr ver drän gen. Er war zu mäch tig und er 
wuchs und wuchs und wuchs. Ab wen den und ein fach ver ges sen, 
das war kei ne Lö sung mehr. Ich mus ste mich dem The ma stel len. 
Das Pro blem an schau en und dem »Mon ster« die Stirn bie ten. Ich 
such te pro fes sio nel le Hil fe. Ich woll te her aus fin den, was da ge­
nau bei mir los war. und mir war klar, dass ich ohne ei nen gu ten 
Rat nicht aus dem »Tal der Trä nen« kom men wür de.

Über ei nen Freund aus dem Bud dhi sti schen Zen trum Ham burg 
be kam ich den Tipp, mich auf eine Fa mi li en auf stel lung ein zu­
las sen. Ich nahm mir ein Wo chen en de frei und star te te die sen 
en er ge ti schen Ex kurs. In ei ner Grup pe von vier zehn frem den 
Men schen nahm ich, zu nächst recht skep tisch, Platz. Soll te ich 
lie ber wie der ge hen? Mei ne un si cher heit stand mir ins Ge sicht 
ge schrie ben. Letzt lich mach ten der The ra peut und sei ne As si s­
ten tin aber ei nen sehr se riö sen und pro fes sio nel len Ein druck auf 
mich. Also blieb ich.

Die Kurs teil neh mer wa ren bunt ge mischt. Aus je der »Schub­
la de« et was da bei. Die Eso te ri ker in ge nau so wie die Bus iness­
frau. Männ lein und Weibl ein zwi schen 24 und 60 Jah ren – alle 
wa ren ver tre ten.

Ir gend wann war ich an der Rei he. Ich mus ste mich über win­
den und vor die sen frem den Men schen laut for mu lie ren, was in 
mir für gro ße Wut, Trau rig keit und Hilf o sig keit sorg te. »Ja, ich 
bin un frucht bar. Ich emp fin de mich nicht als voll wer ti ge Frau. 
Ich kann kei ne Kin der be kom men und ich bin sehr trau rig dar­
über!« Sät ze, die mir die Keh le ab schnür ten, die mir die Trä nen 
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in die Au gen trie ben und mei nen gan zen Kör per er schüt ter ten, 
be vor sie end lich raus wa ren.

Rück blickend glau be ich, dass es nicht un be dingt das ge stell­
te Fa mi li en bild war, son dern ge nau die se Sät ze in ge nau die ser 
Run de, die mich be freit ha ben. Ein gro ßer Schritt zu rück zu mir. 
In mein Herz. Zu ei ner Zu frie den heit mit mir selbst. In so ei ner 
Sit zung geht es eben auch dar um los zu las sen und sich zu be frei­
en. Mir hat es sehr ge hol fen.

Nach dem Al tes ge gan gen war, konn te end lich Platz für Neu es 
ent ste hen. Mein Geist wur de frei er, und ich wusste mehr denn 
je, dass ich mir Kin der in mei nem Le ben wünsch te und dass ich 
mein Herz da für auf eine neue Art öf nen woll te.

Am Ende die ses lan gen Pro zes ses, der Ak zep tanz mei ner un­
frucht bar keit, war es wie der der Gy nä ko lo ge mei ner Mut ter, der 
mich auf mei nen neu en Weg brach te. Bei ei nem Rou ti ne be such 
in sei ner Pra xis frag te er mich un ver blümt: »Wäre eine Ad op ti­
on nicht eine gute Al ter na ti ve für dich, um Mut ter zu wer den?«

Ja, dach te ich. War um ei gent lich nicht?

Kin­der­los­–­nein­dan­ke!

Für die mei sten Paa re ist der Wunsch nach ei nem leib li chen Kind 
groß. Die Tat sa che, dass sie ihr Kind nicht selbst aus tra gen kön­
nen, nichts wei ter ge ben kön nen, macht den Paa ren zu schaf en. 
Sie wün schen sich, dass aus ih rer Lie be ein Kind wächst, das ihre 
En er gi en trägt. Ein Kind, das viel leicht die Au gen und den Geist 
von Papa und die Lip pen und das son ni ge Ge müt von Mama hat.
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Paa re, die ver zwei felt dar über sind, kein leib li ches Kind zu be­
kom men, soll ten sich erst ein mal mit ih rer ganz per sön li chen Si­
tua ti on aus ein an der set zen und schau en, wie ih nen viel leicht doch 
noch ge hol fen wer den kann.

Der Weg zu ei nem Fach arzt ist un aus weich lich. Gy nä ko lo gen 
mit dem Spe zi al ge biet der Re pro duk ti ons me di zin sind für den 
Kin der wunsch die rich ti gen An sprech part ner.

In Pra xen für Re pro duk ti ons me di zin wer den die Paa re sorg­
fäl tig un ter sucht: die Ge schlechts or ga ne auf ihre Funk tio na li tät, 
die Ei zel len, der Sa men auf ihre Qua li tät und auf ihre Ver träg­
lich keit mit ein an der. Der be han deln de Arzt be rät die Paa re in­
di vi du ell auf ihre Be dürf nis se ab ge stimmt und wird die ent spre­
chen de Be hand lung in sei ner Pra xis durch füh ren kön nen.

Häu fig kommt es dann zur In­vitro­Fer til isat ion. Hier bei wer­
den der Frau ei ni ge Ei zel len ent nom men und au ßer halb ih res 
Kör pers mit dem Sa men ih res Man nes be fruch tet. Spä ter wer den 
dann bis zu drei be fruch te te Ei zel len wie der in den ute rus trans­
fe riert. Nach vier zehn Ta gen wird dann ein Schwan ger schafts test 
Aufs chluss über den Er folg ge ben kön nen.

Die se Be hand lungs me tho de wird bei bis zu drei Ver su chen 
an tei lig von den Kran ken kas sen mit ge tra gen, aber ich emp feh le 
im mer den di rek ten Aus tausch mit den Be tei lig ten (Ärz te, Kas­
se), weil es im mer mal wie der zu Va ria tio nen der Ab rech nung 
kom men kann.

Adres sen von Kin der wunsch­Kli ni ken fin den Sie im An hang 
auf Sei te 158 f.

Jolig-Herzkind_CS4.indd   18 07.04.2011   09:43:08



Den­Schmerz­über­win­den

19

Den­Schmerz­über­win­den

Erst wer den Schmerz über die ei ge ne un frucht bar keit über­
wun den hat, ist frei im Her zen für ein Kind frem der El tern. Die 
mei sten Paa re fin den sich erst nach ei ner lan gen Tor tur und da­
mit ver bun de nen zahl rei chen Arzt be su chen mit ih rem Sta tus ab. 
Doch mit der In for ma ti on, auch mit me di zi ni scher Hil fe kei ne 
leib li chen Kin der be kom men zu kön nen, sind vie le nicht in der 
Lage, das The ma ein fach so ab zu ha ken. Mei stens ist das Ge fühl 
der un voll kom men heit er drückend. Die Ge dan ken krei sen im­
mer wei ter um den Wunsch des ei ge nen Kin des. Jetzt ist es be­
son ders wich tig sich hel fen zu las sen und vor al lem vor der Ent­
schei dung, den Weg der Ad op ti on zu ge hen, im Her zen wie der 
frei zu sein, frei von der Vor stel lung des leib li chen Kin des, des 
Kin des mit den Au gen des Va ters und den Lip pen der Mut ter. 
Dem Kind, das die ei ge nen Gene trägt. Ohne das Los las sen die­
ses Wun sches ist es schwie rig, sein Herz für ein frem des Kind 
zu öf nen.

Si cher lich gilt die Re gel »Die Zeit heilt alle Wun den« im Prin­
zip, den noch un ter strei che ich noch ein mal, wie wich tig es ist, 
sei nen Schmerz be nen nen zu kön nen, da mit man ihn ge hen las­
sen kann.

Hier gibt es die un ter schied lich sten An sät ze sein See len heil 
zu fin den. Es liegt an Ih nen ganz per sön lich, zu was Sie sich hin­
ge zo gen füh len. Wie weit Sie ge hen wol len. Wie tief Sie in die 
Ma te rie ein drin gen wol len.

Manch mal hel fen rei ni gen de Ge sprä che mit dem Part ner, den 
El tern, ei ner gu ten Freun din, ei nem be sten Freund. Das The ma 
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wie der und wie der zu be leuch ten, und sich auch mal trau rig in 
die Arme ei nes Zu hö rers fal len zu las sen, kann Wun der wir ken. 
Oder auch: sich mit ei nem klei nen Ri tu al vom Schmerz zu ver­
ab schie den – bei spiels wei se sei ne Ge dan ken auf ei nem Stück Pa­
pier zu no tie ren und dann sym bo lisch zu ver bren nen.

An de re möch ten ihr Herz lie ber bei ei nem Psy cho lo gen aus­
schüt ten und sich dort pro fes sio nel len Rat ho len. Auch das ist 
ein gu ter Weg. Es geht eben im mer um die Aus ein an der set zung 
mit dem The ma, dar um, den Mut zu ha ben hin zu schau en. Sei­
ne Trau er auch le ben zu dür fen, da mit die se En er gie schwin­
den kann. Mög li cher wei se möch ten Sie sich mit Gleich ge sinn­
ten aus tau schen. Su chen Sie sich eine Selbst hil fe grup pe in Ih rer 
Nähe. Auch hier geht es ein fach dar um, sich zu öf nen und den 
Schmerz nicht zu ver drän gen.

Hil­fe­für­den­See­len­frie­den

Manch­mal­braucht­ein­Mensch­ein­fach­Hil­fe.­Hil­fe,­sei­nen­
Schmerz­zu­ver­ar­bei­ten,­sich­ver­stan­den­und­auf­ge­fan­gen­
zu­füh­len.­Es­ist­rat­sam­im­Krei­se­Gleich­ge­sinn­ter­ei­nen­Aus­
tausch­zu­füh­ren.­Wer­kann­die­Trau­er,­die­Wut­und­die­
Ge­füh­le­bes­ser­ver­ste­hen­als­ein­Mensch,­der­Ähn­li­ches­er­
fah­ren­hat?
Gute­Ge­sprä­che­mit­dem­Part­ner,­in­der­Fa­mi­lie­oder­mit­
Freun­den­kön­nen­dazu­bei­tra­gen,­dass­auf­ge­stau­te­Emo­
tio­nen­frei­ge­las­sen­wer­den.­Spre­chen­Sie­über­Ihre­Ge­dan­
ken,­bis­Sie­selbst­an­den­Punkt­kom­men,­wo­Sie­den­ken:­
»Jetzt­ist­aber­mal­gut.«

Jolig-Herzkind_CS4.indd   20 07.04.2011   09:43:08



Den­Schmerz­über­win­den

21

Wer­lie­ber­an­ony­mer­vor­ge­hen­möch­te,­kann­sich­bei­ei­
nem­gu­ten­Psy­cho­lo­gen­fach­li­che­Hil­fe­ho­len­und­sei­nen­
Weg­zum­in­ne­ren­Frie­den­dort­be­glei­ten­las­sen.­Wich­tig­ist:­
Lau­fen­Sie­nicht­weg­vor­dem­Pro­blem,­neh­men­Sie­sich­
ernst.­Schau­en­Sie­ge­nau­hin.­Was­macht­es­so­schwer?­Was­
macht­Sie­so­trau­rig?­Was­macht­Sie­so­wü­tend?
Fin­den­Sie­Frie­den!­Und­das­müs­sen­Sie­nicht­al­lei­ne­tun.

Im An hang (Sei te 165 f.) gibt es eine Li ste der Websites, auf 
de nen Sie Hil fe fin den kön nen. Schau en Sie sich die ver schie­
de nen Pages in Ruhe an und neh men Sie Kon takt auf. Er fra gen 
Sie die Rah men be din gun gen und das An ge bot, das Sie dort er­
war tet. Hö ren Sie auf Ihr Herz bei der Aus wahl der für Sie rich­
ti gen Or ga ni sa ti on.
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Ihr­ro­ter­Fa­den­für­eine­Ad­op­ti­on­
in­Deutsch­land

Eine­Idee,­und­was­nun?

»Ad op ti on« stand da in gro ßen Buch sta ben auf mei ner Klad de. 
Ich hat te mich an mei nen com pu ter ge setzt und war fest ent­
schlos sen, mei ner Idee, ein Kind zu ad op tie ren nä her zu kom­
men.

Nur wie? Das wusste ich noch nicht. Wo ich su chen soll te auch 
nicht. un ter dem Stich wort »Ad op ti on« fand ich vie le In for ma­
tio nen, die mich eher ab schreck ten: »Kei ne Kin der in Deutsch­
land«, »Reich muss man sein, wenn man ad op tie ren will«, »Die 
War te zei ten sind un end lich« usw.

Hof nung mach ten mir die se Aus sa gen nicht. Auf ge ben woll te 
ich aber auch nicht, be vor ich über haupt an ge fan gen hat te. Ich 
such te ge zielt nach den rich ti gen An lauf stel len. Das Hei mat ju­
gend amt (zu ge hö ri ges Ju gend amt zur Wo hn adres se) mit sei ner 
Ad op ti ons ver mitt lungs stel le war ein wich ti ger Hin weis. Au ßer­
dem konn te ich ei ni ge freie Trä ger fin den, die auf In lands ad op­
tio nen spe zia li siert wa ren. Hier soll te ich bei ei nem Erst ge spräch 
er fah ren, wie eine In lands ad op ti on von stat ten geht und wel che 
Kri te ri en über haupt er füllt sein müs sen.
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Ad­op­tio­nen­in­Deutsch­land­2009

3 888­Ad­op­tio­nen­ins­ge­samt
2 863­Kin­der­aus­Deutsch­land­­
(da­von­2 011­Stief­el­tern­ad­op­tio­nen)
1 025­Kin­der­aus­dem­Aus­land

Al­ter­der­ad­op­tier­ten­Kin­der:
30­%­ un­ter­3­Jah­re
15­%­ 3–5­Jah­re
15­%­ 6–8­Jah­re
15­%­ 9–11­Jah­re

818­Kin­der­und­Ju­gend­li­che­für­eine­Ad­op­ti­on­vor­ge­merkt
7 139­Ad­op­ti­ons­be­wer­bun­gen

(Quel­le:­Sta­ti­sti­sches­Bun­des­amt­2009)

Der­Ab­lauf­–­eine­er­ste­Über­sicht

Die er sten Re cher chen sind ge tä tigt: Über das In ter net kön nen 
Sie mit dem Such wort »Ad op ti on« in ver schie de ne Por ta le ge­
lan gen, um dort ein paar In for ma tio nen auf zu neh men. Na tür lich 
kön nen Sie sich auch eine Bro schü re zum The ma, bei spiels wei­
se über die ca ri tas, be sor gen. Aber ei nes steht für Sie fest: Von 
Her zen gern möch ten Sie ein Kind ad op tie ren und wol len sich 
nun auf Ih ren Weg ma chen.
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